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Glänzende Erfolge bei Soiſſon
Der Kaiſer an der Kampffront 3150 Gefangene 8 Geſchütze 6 Maſchinengewehre erbeutet
Zum Rücktritt des Grafen Berchtold

Ueber die Urſachen des Rücktritts des Grafen Berchkold
ſind wie der Wiener Korreſpondent des B T erre Blakte
ſchreibt mannigfache Gerüchte im Umlauf die ſich heute auf ihre
Richligkeit nicht kontrollieren laſſen zum Teil aus begreiflichen
Gründen nicht mitgeteilt werden können Eine mik den inkimen
Vorgängen wohl vertraute Perſönlichkeit machte mir darüber
einige Mitteilungen von denen ich jedoch nur einen Teil wieder
geben kann ein Gewährsmann ſagte Man wird es hier
und im Ausland wohl nicht glauben wollen aber es iſt ſo
Berchtold geht weil er gehen will Es iſt ja kein Ge
heimnis daß er das Amt nur widerſtrebend übernommen hak
daß es ihm keine Freude machte dieſen ſchwierigen arbeiks
reichen Poſten zu bekleiden und daß er wiederholt den Wunſch
geäußert hat daß ihm dieſe Bürde abgenommen werde Er iſt
immer wieder geblieben weil es der Wunſch des Kaiſers war
Wenn der Monarch nun das Rücktrittsgeſuch Berchtolds ge
nehmigt hat ſo war hierfür wohl die Erwägung maßgebend
daß in der gegenwärligen Zeit der Poſten des Miniſters des
Aeußern von einer ſtärkeren Perſönlichkeit be
ſetzt ſein muß als es Graf Berchiold iſt Dies hat ſich in
der letzten Zeit bei Vorgängen gezeigk die ſich der
öffentlichen Erörterung entziehen Schließlich
muß es ja doch in abſehbarer Zeit zu Friedens
ver handlungen kommen und dieſe erfordern einen ganz
andern einen aus härterem Holz geſchnitzken
Mann einen Staatsmann von ſtfärkerem Willen und erheb
lich größerer Kräfte als Berchtold Ueber die diplomatki

Fä r Berchtolds kann man verſchiedener
i ſein Meiner Anſicht nach dürfte ſchon eine nahe

ukunft erweiſen daß jene Kritiker die ihm diplomaliſches
ent abſprechen ihm unrecht tun Aber alle die ihn kennen

ſeine Tätigkeit verfolgten hälkken ihm einen ſtärkeren Willen
und eine weniger kavaliermäßige mehr durchhallende und
ſtetige Arbeitskraft gewünſcht Ob Baron Burian der ge
eignete Mann iſt wird ſich zeigen Er iſt der Mann Tiſzas
und mit dieſem inkim befreundetk Dieſe Freund
ſchaft gründet ſich auf die Wertkſchätzung die beide Skaaks
männer für einander hegen Tiſza übt den ſtärkſten
Einfluß auf Burian Andererſeits iſt Burian einer der
wenigen von denen ſich Tiſza beeinfluſſen läßk da er die Per
ſönlichkeit und das Urkeil Burians hoch einſchätzt Die Verſion
daß Burian als Platz halker für Tiſza ins Palais auf
dem Ballplatz einziehe läßt ſich durch nichts be
gründen Tiſza hat wiederholt erklärt daß er den per
des Miniſters des Aeußern nicht anſtrebe und hat dieſe Er
klärung erſt in jüngſter Zeit in beſtimmter Weiſe neuerdings
abgegeben So weit mein Gewährsmann Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird erzählt der äußere Anlaß zum Rücktritt
Berchtolds ſei ein Konflikt der zwiſchen ihm und
Armeekreiſen wegen der Diplomaktenaffäre
auf der Südbahn entſtanden ſei weil Berchtold eine nach
Anſicht der milikäriſchen Kreiſe zu weitgehende Genugkuung
geben wollke

W TB Wien 14 Januar
Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite war allge

mein bekannt daß Graf Berchtold vor beinahe 3 Jahren
ſeinen Poſten nur auf den dringenden Wunſch Kaiſer Franz
Joſefs annahm und ſich ſeitdem mehrfach mit dem Gedanken
aus dem Amte zu ſcheiden beſchäftigt hat Er habe aber
keine Möglichkeit gefunden ſich von den Geſchäften zurück
zuziehen bis wichtige perſönliche Gründe ihn in letzter Zeit
beſtimmt hätten wiederholt die Entlaſſung zu erbitten Der
Monarch habe ſich ſchließlich entſchloſſen jenen perſönlichen
Gründen Rechnung zu tragen Man beurteilt die politiſche
und militäriſche Lage zurzeit jedenfalls ſo daß der Nach
folger Berchtolds jetzt am beſten das Amt übernehmen könne
Trotz ſeiner Friedensliebe habe Graf Berchtold nach dem
Serajewoer Attentat nicht vor energiſchen Schritten zurück
geſchreckt dafür ſei ihm die Monarchie zu Dank verpflichtet

Der neue Miniſter des Auswärtigen

in OeſterreichUngarn

Freiherr von Burian
Wien 13 Januar

Stefan Burian Freiherr v Rajecz entſtammt einer Adels
amilie im Preßburger Komitat wo ſein Vater eine Reihe von

Jahren hindurch als Vizegeſpan tätig war In ſeiner diplo
matiſchen Karriere hat ſich Burian namentlich in ſeiner neun
jährigen Tätigkeit in Sofig hervorgetan Jn die Zeit ſeiner
dortigen Amtswirkſamkeit ſ die Wahl des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien und die Miſſion des
ruſſiſchen Generals Kaulbars deſſen Verſuche Bulgarien
vollſtändig dem ruſſiſchen Einfluſſe zu unterwerfen Burian zu
durchkreuzen hatte An der Spitze der Verwaltung von
Rosnien und der Herzegowina war Burian als Finanz

Amtliche Meldung der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 14 Jan vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Dünen bei Nieuport und ſüdöſtlich Ypern Ar
tilleriekämpfe Beſonders ſtarkes Feuer richtete der
Feind auf Weſten de Bad das er bald gänzlich zer
ſt ört haben wird Feindliche Torpedoboote ver
ſchwanden ſobald ſie Feuer erhielten

Jn Fortſetzung des Angriffs vom 12 Januar nordöſtlich
Soiſſons griffen unſere Truppen erneut auf den Höhen
von Vregny an und ſäuberten auch dieſe Hochfläche vom
Feinde Jn ſtrömendem Regen und tief aufgeweichtem
Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit hinein Graben auf
Graben im Sturm genommen und der Feind bis an den
Rand der Hochfläche zurückgetrieben 14 franzöſiſche Offiziere
und 1130 Mann wurden gefangen genommen vier
Geſchütze vier Maſchinengewehre und ein Schein
werfer erobert

Eine glänzende Waffentat
Truppen unter den Augen
höchſten Kriegsherrn

unſerer
ihres aller

Die Geſamtbeute aus den Kämpfen des 12 und 13 Jan
nordöſtlich Soiſſons hat ſich nach genauerer Feſtſtellung erhöht
auf 3150 Gefangene 8 ſchwere Geſchütze eine Revolverkanone
6 Maſchinengewehre und ſonſtiges Material

Nordöſtlich des Lagers von Chalons griffen die Franzoſen
geſtern vor und nachmittag an mit ſtarken Kräften öſtlich
Perthes An einigen Stellen drangen ſie in unſere Gräben
ein wurden aber durch kräftige Gegenſtöße hinaus und unter
ſchweren Verluſten in ihre Stellungen zurückgeworfen Sie
ließen 150 Gefangene in unſeren Händen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich Gumbinnen und öſtlich Lötzen ſind ruſſiſche

Angriffe abgeſchlagen worden wobei mehrere
hundert Gefangene gemacht wurden

Jm nördlichen Polen iſt die Lage unverändert
Jn Polen weſtlich der Weichſel wurden unſere Angriffe

fortgeſetzt

Auf dem öſtlichen PilicaUfer ereignete ſich nichts be
ſonderes

Oberſte Heeresleitung
e

miniſter ganz im Sinne ſeines Vorgängers Benjamin v Kallay
tätig Er hat dort ſtets ein großes Gewicht darauf gelegt die
nationalen und konfeſſionellen Gegenſätze
die in dieſen Ländern beſonders kompliziert ſind aus
zu gleichen Es gelang ihm ſo ziemlich die Mittellinie ein
zuhalten Als Beweis hierfür mag gelten daß er in gleichem
Maße von allen Parteien und Konfeſſionen der Bevorzugung
der anderen beſchuldigt wurde Seine bedeutendſte Arbeit als
Miniſter war die Vorbereitung der Annexion
Durch ſeine genauen Kenntniſſe der Orientangelegenheiten war
er ein wertvoller Berater und Mitarbeiter des Grafen Aehren
thal Als zünftiger Diplomat kennt er den Mecha
nismus und das Getriebe ſeines neuen Reſſorts in allen Teilen
Aus ſeiner dienſtlichen Vergangenheit iſt ihm das orien
taliſche Problem aus eigener Wahrnehmung in allen
ſeinen Details auf das genaueſte bekannt Polfjtiſch ſteht er den
konſervativen Parteien ſehr nahe

Was uns Gutes aus Cüdoſten kommt

Von Privatdozent Dr Albrecht Wirth München
Die folgenden Ausführungen des beſten deut

ſchen Kenners der ſüdöſtlichen Welt müſſen gufs
Stärkſte intereſſieren Er beleuchtet die über
raſchenden und gewaltigen Vorteile die uns in
der nächſten Zeit im Südoſten reifen

Die Schriftleitung

Jn jüngſter Zeit mehren ſich im feindlichen Lager die
Stimmen die nach Frieden rufen Mit Recht iſt ihnen die
Norddeutſche Allgemeine entgegengetreten und e betont

daß in abſehbarer Zeit nicht die mindeſte Ausſicht auf Erfüllung
olcher Sehnſüchte ſei Ueberall dringt bei uns in löblichſter

eiſe die Ueberzeugung durch Flaumacher dürfen nicht ge
duldet werden Jn der Tat warur ſollten wir einer Forde
rung geneigt ſein die aus den Reihen der uns Böſes wünſchen
den Gegner ertönt Warum ſollten wir eine Saat vernſſchten

j gerade da ſie Früchte zu bringen verſpricht Warum ſollten
wir wenn dies überhaupt möglich wäre mitten im Fluge
einen Pfeil aufhalten der ins Zentrum zu treffen die beſte Aus
ſicht hat Jetzt erſt bei längeren Zuwarten wird allmählich
die Gunſt unſerer Lage offenbar jetzt erſt beginnt unſere Stärke
wirkſam und die feindliche Schwäche empfindlich zu werden

Edss iſt erſt kurze Zeit verfloſſen ſeitdem die islamiſche Welt
in den Krieg eintrat Noch heute ſo darf man trotz unerklärlich
raſcher telegraphiſcher Nachrichtenvermittlung annehmen haben
keineswegs alle Jünger des Propheten vom Ruf zum Heiligen
Kriege überhaupt nur gehört Millionen werden noch in Jnner
afrika auf den großen Sundainſeln und nacgentlich in China
ſein die die große Leidenſchaft erregende Kunde noch nicht
erreicht hat Und noch mehr Zeit wird es der Natur der Um
ſtände nach erfordern bis die vom Wunſche ihres Kalifen ver
ſtändigten Mohammedaner in ihrer Geſamtheit in die Lage
kommen wirklich in den Krieg einzugreifen In Aegypten und
Indien muß die Hauptmaſſe der Tatendurſtigen auf die gute
Gelegenheit warten nämlich auf die Ankunft auswärtiger
Freunde und Bundesgenoſſen Nicht minder werden die
chineſiſchen Moslime beſonders die im Süden einigermaßen
in Verlegenheit ſein da ſie nicht wiſſen auf wen ſie ſich eigent
lich ſtürzen ſollen denn Ruſſen und Engländer ſind weit und
China gehört ja nicht zu den Feinden des Prapheten Höch
ſtens könnten derartige Untertanen des Himmelsſohnes mit
Geſchenken der guten Sache helfen etwa mit Teepäckchen an
das deutſche Heer wie ſolches rührender Weiſe durch Sendung
von zwei Millionen Tabakpäckchen an uns und die Oeſterreicher
die Türkei getan hat Der Tee könnte durch das Tarimbecken
und das befreundete Afghaniſtan gehen oder vielleicht gar
bei der Entfeſſelung uferloſer Möglichkeit darf man jetzt auch
einmal in der Politik ſich Träume geſtatten durch ein auf
rühreriſches Fergang und Turkeſtan Ueberall ſind bei der
großen Jagd die der Jslam begonnen hat nur die Spürhunde
angeſetzt um das Wild aufzutreiben das eigentliche Schießen
wird erſt beginnen Wie ſollten wir jetzt Frieden machen da
bisher lediglich Karthum erobert iſt und die Lawine der kriege
riſchen Obernilſtämme noch im Anzuge auf Aſſugn riſt und den
Mauern von Kairo erſt von ferne droht Wie ſollten wir die
rieſigen Scharen zurückpfeifen die ſich anſchicken wahrſchein
lich unter Vermeidung des Kaiberpaſſes deſſen Sperrfort zu
viele Verluſte bringen würde durch die dreißig Päſſe des
Solimangebirges ins Pendſchab und Sindh einzubrechen Wie
ſollten wir den Berbern und Arabern Einhalt gebieten deren
Erfolge bei Teſa Tazza Fes und Marakeſch mir die Vorboten
größerer Taten find

Das Gleiche die Zunahme der Wirkung im Verhältniſſe
der Dauer des Krieges wird die Schließung der Dardanellen
bringen Bis jetzt war abgeſehen von Störungen durch die
Emden und der Wegnahme von Getreideſchiffen im Allan

tiſchen Ozean durch die Karlsruhe und Kaiſer Wilhelm den
Großen die Verſorgung Englands mit Nahrungsmitteln nicht
allzu behindert Nun aber wird in Zukunft die ganze Zufuhr
aus Odeſſa Nilolajew und Batum wegfallen Allein an Nah
rungsmitteln bezog alljährlich faſt für eine halbe Mil
liarde Mark aus dem Gebiet des Schwarzen Meeres Außer
dem bekam es von dort Eiſenerze Kupfer Mangan und die
eine und die andere Ladung Erdöl Umgekehrt können die
Ruſſen weder Kanonen noch Munition noch Schiffe noch
ſonſtiges Kriegsgerät weder Maſchinen noch Stoffe noch
Chemikalien von Weſten her durch die Dardanellen bekommen
Dieſer Mangel wird ſich von Monat zu Monat fühlbarer machen

Da wir gerade vom Erddöl redeten ſei gleich noch eine Be
merkung zugefügt die mit der allernächſten zu erwartenden
Eroberung Batums zuſammenhängt Die ungeheure Röhre
die von Meer zu Meer den Hängen des Kaukaſus entlang
quer über Land das koſtbare Oel von Vakuin die Tanks über
leitet die dann durch das Schwarze Meer und die Dardanellen
nach Weſten fahren endet in Batum Mit ſeiner Beſetzung
werden die Türken nicht nur einen ſtrategiſch wertvollen Punkt
und einen nützlichen Hafen gewonnen ſondern auch eine Haupt
ader des ruſſiſchen Petroleumhandels unterbunden haben
Noch ganz unvergleichlich wichtiger wird es freilich ſein wenn
3 ſich erſt einmal Bakus bemächtigen ein Ziel das wohl ihrem
Angriffe auf Aſerbeidſchan vorſchwebt Da nämlich in der
ganzen Südhälfte Rußlands und in einem erheblichen Teile
Sibiriens die Lokomotiven mit Maſut den minderen Reſten
des Petroleums geſpeiſt werden ſo iſt da die Köhlenförderung
im Becken des Don und Doneze nicht mit einem Schlage ſo ſtart
beſchleunigt werden kann der ganze Bahnbetrieb in den be
rührten Gebieten lahm gelegt Andererſeits wird es für uns
von großem Vorteil ſein wenn die reichen Mangan
und Erdöllager des Kaukaſus deutſchen Betrieben zugefſihrt
werden können Das wird in einer nahen Zukunft möglichſein wenn das Schwarze Meer wo jetzt ſchon deim bloßen

Rahen unſerer trefflichen Göben die ruſſiſchen Schiffe flucht
artig zurückziehen völlig von der türkiſch deutſchen Flotte ber
herrſcht wird

Noch einen anderen einen rein ſtrategiſchen Vaortell
wird den Zentralmächten das Ausharren nen inſofern di
Kälte uns mehr dient als den Gegnern Einmal in Polen duro
Zufrieren der Moräſte und Flüſſe und das Unmögkichwerdet
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Jahre friert zum mindeſten die Nord
ntlch auch die Straße vonfte dieſes Meeres zu und gel

Kertſch er See leſe ſo d neangreifenden Heerhaufen eine bequeme ahn Im jetzigen
Falle wäre das le günſtig für die Türken die von Süd
oſten her nach dem rnement Cherſon wo hunderttauh Heiiſhen und Tataren wohnen gelangen und die Krim

an der ſchmalen Gurgel abſchnüren konnten ſchon der
Gebirgspfad von Suchumkale nach Noworoſinsk für grötzere
Maſſen kaum gangbar ſo fehlt vollends ſo gut wie jede gtie See An großen Straßen anders als mit
einer ungeheuren Umgehung nach dem Aſowſchen Meere vor
zuſtreifen Sobald Eis vorhanden iſt das leichter Erfreu
licherweiſe würde ein ſolches Vorſchreiten durch tſcherkeſſiſche
Riederlaſſungen am unteren Kuban unterſtützt denn es kann
kein Zweifel ſein daß die Tſcherkeſſen ſchon auf die bloße Kunde

vom Nahen der Türken hin ſich erheben würden

en

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge
hrieben a

Auch bei den letzten Angriffen die die FranzoſenBb
und Engländer auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz gegen
die deutſchen Stellungen unternommen haben laſſen ſich die
ſelben Stellen erkennen die früher ſchon eine entſcheidende
Rolle geſpielt haben Man ſieht daraus deutlich die Punkte
auf deren Beſitz es unſeren Gegnern anſcheinend beſonders
ankommt Jn der Gegend von Nieuport hat ſich der Kampf
auf ein r er ehe beſchränkt in dem aber die deutſche
Artillerie ihre Ueberlegenheit bewieſen hat Sie zwang den
Gegner die am Oſtrande von Nieuport gelegenen Schützen
gräben zu räumen Damit iſt aber nicht geſagt daß ſie von
den deutſchen Truppen ſofort beſetzt worden ſind Die Fran
zoſen haben ſie unter der Einwirkung der ſchweren Verluſte
die ſie dort erlitten hatten anſcheinend freiwillig geräumt
Der Kanal von La Baſſöse fließt weſtlich von Lille in un
mittelbarer Nähe von Bethune Hier iſt Zeit ſehr
erbittert gekämpft worden Die Kämpfe haben aber mit
einer vollen Niederlage der Franzoſen geendet
Ebenſo ſind alle an den übrigen Stellen unternommenen
franzöſiſchen Angriffe erfolgreich abgewieſen worden namentlich iſt das auch in der Gegend von Soiſſons
der Fall geweſen Bei einem dieſer Kämpfe haben die Fran
zoſen wiederum 1709 Gefangene und vier Geſchütze verloren
Ein Zeichen daß es ſich hierbei um Kämpfe ſtärkerer Abtei
lungen gehandelt haben muß Während ein franzöſiſcher
Angriff bei St Mihiel abgewieſen wurde ſind die deutſchen
Truppen erfolgreich in der Gegend von Nomeny vorwärts
gekommen So entwickelt die letzte Meldung des Großen
Hauptuartiers ein ſehr erfreuliches Bild der Lage

Sollte die viel verſprochene zweite franzöſiſche Armee
wirklich zur Aufſtellung kommen und auf dem Kriegsſchau
platz eingreifen ſo dürfte ſie an dieſen günſtigen Verhält
niſſen wenig zu ändern vermögen Ueber ſie liegen jetzt
neue franzöſiſche Mitteilungen vor nach denen ſie aus den
Rekruten der Jahrgänge 1916 und 1917 ſowie aus den bis
her zu Hilfsdienſten verwendeten und aus der wegen körper
Ticher Schwäche zurückgeſtellten Mannſchaften gebildet werden
ſoll alſo alles in allem ein ſehr wenig leiſtungsfähiges und
kriegsbrauchbares Material Die Geſamtſumme wird neuer
dings nur auf etwa eine halbe Million Menſchen geſwhägt
Dies würde aber auch die letzte Kraftäußerung Frankreichs
darſtellen weitere Kräfte ſtänden der franzöſiſchen Heeres
verwaltung dann nicht mehr zur Verfügung

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich
auf deutſcher Seite die Lage nicht verändert Man muß
alſo annehmen daß der Angriff der deutſchen Truppen un
gehindert fortgeſetzt worden iſt Jn Südpolen haben die
Ruſſen verſucht mit ſtarken Kräften die Nida zu überſchrei
ten Jhr Angriff iſt aber abgeſchlagen worden Südlich
der Weichſel in Weſtgalizien hat hauptſächlich nur ein Ge
ſchützkampf ſtattgefunden bei dem keine beſonderen Ereig

Aus Karl Geroks Leben und Wirken

Geboren am 30 Jan 1815 geſtorben am 14 Jan 1890
Mitten in die wilden Wirbel des Weltkrieges fallen die

Gedenktage Karl Gerots deſſen ganzes Leben durchtränkt
und durchleuchtet war von dem Frieden der höher iſt denn
alle Vernunft Am 14 Januar ſind 25 Jahre vegrfloſſen
ſeit der beliebte Dichter und Kanzelredner ſein reich
geſegnetes Leben abſchlotz und der 30 Hanuar dieſes Jahres
wird ſeinen Anhängern Gelegenheit geben die hundertſte

Wieder ehr ſeines Geburtstages zu feiern Im ſanges
frohen Schwaben ſtand Karl Gerots Wiege in dem lieb
lichen Vaihingen an der Enz wo er als Sohn des Diakonus
Chriſtop Friedrich Gerok geboren wurde Schon in frühem
Kindesalter erwachte in dem reich begabten Knaben die Luſt
zum Fabulieren Es ſind auffauend leichtbeſchwingte har
moniſche Verſe die aus der Feder des Füunfzehnjährigen
floſſen deſſen ſinniges Gemüt ganz von dem Einfluß der
die Zeit beherrſchenden Romantiter umſponnen war und der
bereits als Kind mit liebevollen Dichteraugen die Schön
heiten der Natur in ſich aufſog und ſie mit jener ſchweren
Melancholie umkleidete die dem Weſen der erſten Jugend
ſo häufig eigen iſt Mit warmer Anteilnahme pflegte Ge
roks Vater das dichteriſche Talent ſeines Sohnes wie es
denn überhaupt ein warmes Reſt war in dem Karl Gerot
aufwachſen durfte ein echtes deutſches Pfarrhaus voll fröh
licher Frömmigkeit belebt durch den Trubel zahlreicher
Kinder Es koſtete den Jüngling kein langes Nachdenken
um ihn den ſchönen Beruf des Vaters ergreifen S laſſen
Mit 17 Jahren bezog er das Predigerſtift zu Tübingen
und das Tagebuch aus ſeiner Studienzeit giot Aufſehrudaxrüber wie ſeine poetiſche Ader immer reicher floß um ſich

in gemurvolle Gedichte umzuformen Auch ſeine P roſa
ſchriften perſönliche Aufzeichnungen und Briefe laſſen über

all deutlich den Dichter erkennen dem in beſonders hohem
Naße die Gabe eigen war die Farben die er auf ſeinen

Streifzügen in Wald und Feld geſehen hatte wie in einem
mGemälde anſchaulich fe alten it ging naturgemäß

Hand in Hand ein großer Reichtum an ſprachlichen Bildern
den er ſtets geſchagvoll zu verwerten wußte So ſchreibter einmal Jch werfe der Sonne Blumen nach und e

mir was ich es finde in Farbe und Tönent e V Pie n blaues e ehe di
agen Begeiſterung v roin Tül ingen in Des Knaben Wunderhorn das ihn

z ſedann vurch das Zufrieren des Aſow
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niſſe eintraten Jn den Karpathen iſt es den Ruſſen
nicht gelungen weitere Fortſchritte zu machen Jm Gegen
teil im oberen Ungtale haben ſie ſich näher an die eigent
liche Paßhöhe zurückziehen müſſen Danach iſt es alſo den
Ruſſen an keiner einzigen Stelle gelungen weiter vorzu
dringen Die Lage iſt für die Verbündeten auf dem ganzen
öſtlichen Kriegsſchauplatz gleich günſtig geblieben

Przemysl hält ſich noch immer und iſt auch an
ſcheinend imſtande die Pera noch längere Zeit auszu
halten Die Beſatzung entwickelt eine lebhafte offenſive
Tätigkeit und hat zahlreiche Ausfälle unternommen die dem
Gegner ſtarke Verluſte zugefügt haben Die Ruſſen ſollen
übrigens wie aus dem öſterreichiſchen Preſſequartier berichtet
wird von der Belagerungsarmee Truppen nach dem unteren
Dunajecfluß entſendet haben um dort ihre Angriffe zu er
neuern Man kann daraus den Schluß ziehen da den
Ruſſen ſonſt keine weiteren Reſerven mehr zur Verfügung
ſtehen denn andernfalls hätten ſie ſich zu dieſem Schritt
kaum entſchloſſen durch den eine erfolgreiche Fortſetzung der
Belagerung ausgeſchloſſen erſcheint

Andaueride Beſchießung von Reims

e B Kopenhagen 14 Januar Die Beſchießung von
Reims wird mit äußerſter Kraft fortgeſetzt

Geſtern ſind 108 Granaten in die Stadt gefallen und
haben bedeutenden Schaden angerichtet

Terraingewinnung in den Argonnen und bei Soiſſons

c B Haag 13 Januar
Der Nieuwe Notterdamſche Courant führt in einer

in unſeren Händen ließen

hould erreicht und die Linie Vienne la Ville
und Bourrires beſetzt hätten im ganzen 10
geſchritten ſeien Dem Blatt erſcheint dieſes gegenüber den
wechſelnden Erfolgen der jüngſten Zeit wo beide Gegner
öfterhin nicht mehr als 100 Meter Land gewinnen konnten
als ein bedeutſamer Fortſchritt
durch eine Skizze des a Chronicle bewieſen Man ſehe

Ueberſicht über die militäriſche Lage aus daß die Deutſchen
nachdem ſie die Römerſtraße in den Argonnen bei St Mene

uWWw rm ur de Paris
ilometer fort

Dieſer Fortſchritt werde

auf dieſer Skizze wie öſtlich St Menehould die deutſchen Linien
keilförmig vordringen Die Deutſchen ſtehen dort nunmehr
hart weſtlich von der Stadt Verdun in der Nähe der Feſtung
ſo daß der Ring um die Feſtung bis auf die Hälfte geſchloſſen
wurde In den Argonnen ſeiten zweifellos wichtige Kämpfe
u erwarten Von nicht geringer Bedeutung erſcheinen die
eutſchen Angriffe nördlich Soiſſons

Der King um Verdun

e B Aus dem Haag 14 Jan Die Deutſchen ſtehen nun
mehr hart weſtlich von der Stadt Verdun in der Nähe der
Feſtung ſo daß der Ring um die Feſtung bereits bis auf die
Hälfte geſchloſſen wurde Jn den Argonnen ſeien zweifellos
wichtige Kämpfe zu erwarten Von nicht geringer Bedeutung
erſcheinen die Kämpfe bei Soiſſons

Die Ohnmacht unſerer Feinde

TU Mailand 14 Januar
Corriere della Sera meldet aus London Ein Mili

tärkritiker ſchreibt daß die Deutſchen es verſtanden haben
ſich in Frankreich und in Flandern mit ihren Schützengräben
derart zu befeſtigen daß eine Umzingelung ihrer Stellungen
unmöglich geworden iſt Die Flanken ſind ſüdlich von der
neutralen Schweiz und nördlich von der Nordſee geſchützt ſo
daß die deutſchen Poſitionen uneinnehmbar ſind

mächtig anregte Jm Jahre 1838 verſchlug ihn das Schickſal
aus dem friedlichen ſchwäoiſchen Städtchen nach Berlin In
den Briefe an ſeine Eltern und Schweſtern weiß er mit
wenigen Strichen ein lebendiges Bild von dem damaligen
Leben und Treiben der preußiſchen Hauptſtadt zu zeichnen
Mit prachtvollem Humor und ſeiner Selbſtironie ſchildert er
r Beſuche bei den Berliner Vorgeſetzten wobei ſich der
ür das Gemütliche ſchwärmende Schwabe manchmal etwas

unbehaglich fühlte Köſtlich iſt auch ſeine ſatiriſche Wieder
gabe eines belletriſtiſchen Abends irgend einer der zahl
rei en literariſchen Geſelſchaften jener Zeit Zunächſt wird
ein Werk eines großen Dichters vorgeleſen dann halten es
die Zuhbrer für ihre Pflicht kein gutes Haar an dem Autor
zu laſſen denn jeder hat die Ueberzeugung er hätte es beſſer
machen können als dieſer Tieck Schwab uſw Dann fährt
Gerok fort Je leerer der Saal wird deſto mehr häuft ſich
der Stoff denn über jeden Abgegangenen wird reolich da
Totengericht gehalten Endlich ſitzt man allein da mit dem

e Mitgliede das nun über die ganze Veranſtaltung die
ſeln zuckt Man geht mit ihm von dannen ſagt ihm auf

der Straße mit freundlichem Händedruck Gute Nacht Der
Edle wendet ſich um die Ecke und murmelt Schafskopf
Ganz m Gegenſatz zu dieſen Dichterlingen befleißigte ſich
Gerok einer faſt übertriebenen Beſcheidenheit und kam eines
v in aufrichtig n h zu dem ErgebnisJch bin ein ganz gewöhnlicher Menſch
Nah vollendetem Studium trat Karl Gerok als Helfer
in Böblingen ein und vermählte ſich im Jahre 1844 mit
Sophie Kapff die er in Tübingen kennen und herz
lieben gelernt hatte So warm und froh wie im Eltern
l irde es auch in dem Heim dem Gerok als liebevollerund treuer einſichtsvoller Vater vorſtand der ſeinen

n den Spitta S Vers als Lebensregel mitgab
Die Händ ans Werk Die Herzen himmelan So wird allein

ein gutes Werk getan Der äußere Lebenslauf Geroks
ührte nun in gerader Linie nach oben Zunächſt war er
tediger in Stuttgart dann wurbe er e eieeer und
erkonſiſtorialrat und bekleidete ſchließlich die Würde eines

Prälaten Seine von echter Frömmigkeit diktierten Pre
digten und Gedichte fanden anch weit über den Rahmen

ner engeren Heimat hinaus eine ſtets wachſende Anhänger
r und in vielen alten chriſtlichen ilien Deutſchlands
t auch heute noch nicht irgend eine der Predigtſamm

u von Gerok als beſtes Erbauungsbuch Von ſeinen
Gedichten ſind die Palmblätter mit denen er zuerſt einem
weiteren Kreiſe als Dichter bekannt wurde rein religiöſen

Jnhalts Die ſchönſte Sammlung ſeiner weltlichen Gedichte
ſind wohl die Blumen und Sterne in denen die ganze
deutſche Jnnigkeit ſeiner Seele zum Ausdruck kommt
Röhrend war der Abſchied den Gerok am 14 Januar 1890
von ſeiner Frau und ſeinen Kindern nahm als er fühlte daß
ſeine letzte Stunde nahte Noch auf dem Sterbebette fügten
c ihm die Worte zu einem Verſe in dem er die Seinen
er gütigen Vaterhand Gottes befahl der beſſer für ſie

ſorgen werde als menſchliches Lieben es könne So ging er
dahin als Charakter als Prediger als Dichter nicht ein
gewöhnlicher Menſch wie er ſich ſelbſt nannte ſondern als
ein Mann der den Beſten ſeiner Zeit genug zu tun ſich ſtets
beſtrebt hatte

Der Krieg und die Komponiſten

Wie der Weltkrieg auf die deutſchen Dichter eine une
wartet vefruchtende Wirkung ausgeübt hat ſo auch auf die
deutſchen Komponiſten Darüber gibt eine Statiſtik einen
Aufſchluß die man leicht an der Hand der Mitteilungen des
Vereins Deutſcher Muſikalienhändler aufmachen kann Das
Dezember Heft verzeichnet die NReuerſcheinungen des Muſi
kalienmarktes von der Zeit vom 1 Oktober bis 15 No
vember Das Verzeichnis umfaßt nahezu 7 Seiten und auf
dieſen ſieben Seiten ſind nicht weniger als neunzig Prozent
neue Kriegskompoſitionen zu finden Ein Hauptteil davon
ſind natürlich Marſch Kompoſitionen es gibt einen Lütticher
Einzugs Marſch einen Brüſſeler Einzugs Marſch einen
Hindenburg Marſch von dem Breslauer Kapellmeiſter
Elsner ein Kronprinzen Marſchlied unzählbare Kaiſer
Flotten und Kriegs Märſche Die Sammlungen von Sol
datenliedern Armeemärſchen und Patriotiſchen Potpourris
ind ebenfalls nicht zu zählen Jnsbeſondere haben ſich eine
nzahl von Komponiſten nicht die Gelegenheit zu großen
Tongemälden entgehen laſſen Von bekannteren Kom

poniſten ſind vertreten Leo Blech mit ſeinem Lied Gott
Kaiſer Vaterland Fran Lehär mit einigen Soldaten
liedern Radetzky ruft und Kamm deutſcher Bruder
Jean Gilbert mit einem Deutſchen Lied Paul Lincke mit
n Schlager Wir müſſen ſiegen der Heidelberger

niverſitätsmuſikdirektor Philirp Wolfrum mit einem Chor
An den Kaiſer der Liederkomponiſt Hans Hermann mit

Keiterliedern der öſterreichiſche Komponiſt Joſef Reiten Nit
einem Lied au tſchland und Oeſterreich 1 d rieleandere Selbſt ſut Gitarre und auch für Orgel ſind neue

Kriegskompoſitionen geſchaffen worden
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Joffres Bericht vom 13 Januar

WTB Paris 14 Januar Amtlicher Bericht von geſternnachmittag 3 Uhr S andauernd ſchlechte Wetter behindert

unſere Operationen beinahe auf der ganzen Front Jn
Belgien war Sturm in den Dünen längs des Meeres JmFertet von Nieuport bis Ypern beſchoß unſere Artillerie wirk
am die Feldarbeiten des Feindes An der Aisne nordöſtlich

iſſons war der Kampf um den Vorſprung 132 während des
ganzen Tages ſehr heftig Die utſ haben dort ſfr beßeufende räfte angeſetzt Wir behaupteten uns auf den

n und den Abhängen weſtlich des Vorſprunges im Oſten
mußten wir weichen Der K dauert fort maSoiſſons und Berry au Bac vérurſachte das Feuer unſerer
Artillerie an mehreren Stellen Exploſionen inmitten der
feindlichen Batterien In der ar e von Reims bis zu
den Argonnen fanden Artilleriekämpfe ſtatt die im Souain
Gebiet ſehr heftig ſind Der vorſpringende Winkel der Feld
befeſtigungen nördlich der Ferm von Beau Séejour iſt immer
fort in unſeren Händen Wir errichteten dort einen Schützen
graben 60 Meter von den deutſchen en entfernt

n den Argonnen infolge von Regen und Wind keine Jn
ſanterie Aktion Von den Argonnen bis zur Moſel ſetzte das
Geſchützfeuer zeitweilig aus Jn den Vogeſen herrſchte Nebel
und dichter F

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr Nordweſt
lich Soiſſons rückten unſere Angriffe zwiſchen Cuffres und
Crouy nicht vor Wir konnten nicht aus Crouy hervor
brechen n dieſer Ortſchaft heſtig angegriffen wichen
unſere Truppen in der Umgebung des Dorfes Lemoncel zurück
das wir aber noch beſetzt halten Wir halten ferner Ste Mar
gusrite und Miſſy ſur Aisne Sonſt lein bemerkenswertes
Ereignis zu melden

Zuſtand der beſetzten franzöſſher Proviten

WIB Paris 13 Januar Der Temps veröffentlicht
oen Bericht eines franzöſiſchen Univerfitätsmitgliedes über
den Zuſtand der beſetzten Provinzen Danach wird jeder
Perſon täglich ein Pfund Mehl ausgeliefert Alle Mühlen
ſind im Gange Der frühere Mangel an Brot Salz Zucker
Kaffee Zündhölzern und Tabak hat gänzlich aufgehört Die
Verhältniſſe haben ſich bedeutend gebeſſert Ueberall ſind
deutſche Wegweiſer angebracht Der Ausſchank von Alkohol
iſt verboten Der Betrieb in den Schulen wird überall fort
geſetzt Die Deutſchen verſuchen die Bevölkerung in jeder
Weiſe zufriedenzuſtellen und für die Vorſtellung zu gewinnen
daß ein ackerbautreibendes Frankreich und ein induſtrielles
Deutſchland natürliche Verbündete gegen das friedenſtörende
England ſeien

Die Kriegsmüden in Frankreich
W IB Paris 13 Januar Der Temps veröffentlicht

einen Erlaß an die Amtsmänner in dem jede Agitation für
den Frieden ſtrengſtens verboten wird Gewiſſe Perfonen
heißt es in dem Erlaß reiſen umher und machen Propaganda
für den Frieden Die Agitation gegen Poincars und ſeine
Regierung ſcheint alſo bereits einen recht großen Umfang
angenommen zu haben
r

S e

e n er e Gehta M eheGhte Waßferbrüderſchaft

Jn einem Echte Waffenbrüderſchaft überſchriebenen
Wiener Artikel beſpricht die Köln Ztg die bisherigen
deutſchöſterreichiſchen Operationen des Feldzuges Hinſicht
lich der Operationen an der Oſtgrenze erklärt das Blätt es
ſei nunmehr die dritte Phaſe des ruſſiſchgaliziſchen Feld
üges gekommen in der die Ruſſen ſogar bis in den
Feuerbereich Krakaus heran gelaſſen wurden
Es werde ſich bald zeigen daß dieſe Strategie trotz
der Opfer die ſie Galizien aus richtig geweſen
iſt Wenn nicht alles täuſcht ſteht wor Warſchau die
Entſcheidung dieſer neuerlichen Kämpfe bevor deren
Verlauf die Ruſſen diesmal ſchwerlich durch erneute Ueber
flügelung der deutſchen Front zu ihren Gunſten wenden
können Nach der Abdrängung von Warſchau wird es den
Ruſſen nicht mehr möglich ſein ihren weit vorgeſchobenen
Flügel in Galizien zu halten ſie werden einen allge
meinen Rückzug antreten müſſen Es werde ſich
alsdann der Lohn für die entſagungsvolle öſterreichiſch un
gariſche Bundestreue durch die mittelbare Hilfe der Ver
bündeten von ſelbſt einſtellen zugleich mit dem erfreulichen
Ergebnis daß der ruſſiſche Gegner gründlich geſchwächt auf
eine Wiederkehr verzichten muß

Einſtelung der Krüppel in Nußland

e e B Kopenhagen 13 Januar
Der Chef des ruſſiſchen Sanitätsweſens hat einen Be

eßl erlaſſen wonach ſolgende körperliche Gebrechen nicht
die Vefreiung vom Militärdienſt nach ſich ziehen

Fehlen von mehr als 10 Zähnen in einem von mehr als 14
in beiden Kiefern Fehlen des Daumens Zeigefingers oder

hlen von mehr als zwei Fingern Steifheit von Fingern
Zuſammengewachſenſein des Daumens und Zeigefingers
Es gibt kaum einen ſchlagenderen Veweis als dieſen

ſür die ſchweren Verluſte die das ruſſiſche Heer im gegen
rtigen Kriege erlitten hat

Selbſt das gewaltige Rußland vermag nicht die Lücken
n füllen und muß ſich zur Einſtellung von Krüppeln ent

i ließen ei Erkrankung des ZarenAus zuverläſſiger Quelle wollen die L N N erfahren
daß der Zar ſeit ſeiner Rückkehr von der Front an einer
ſchweren Erkältung leidet und das Zimmer hüten
muß Jnfolgedeſſen iſt der morgige Rdeutend eingeſchränkt Worbmn gige kenfatrvempfang be

Kriegsbriefe aus dent Yſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Schneekreiben an der Grenze

Von unſerm zum n an T erhigſtatlar
Armee Oberkommando 8 den 10re JanuarUeber die gefrorene Memel kanzen leichte weiße Flocken

hen einzeln wie ſchwebende detane 1 Aus
t iſt dennoch frei Die Landſchaft unter dem zarten Geſlocke

r eſige Eisſchollen ſind zuſammengefroren und

bilden eine riſſige nd mrchhge weite rn blauen Da kam mi vein paar Hügelreihen Die Brücken über n S henen wie ich fand c luſtig vor und
rwundervolle ſchmale Stahlarme rn den Feind

Wir fahren über den ſchönen Eifenbogen e zur Linken
die Eiſenbahnbrücke ein paar Gehöfte weiß überſchneit einen
Dorfkrug weißes weites Land Halt Wir bei der
Feld e Unſere ſchweren Fahrpelze fliegen in Wagen
der für jeden Fall ſofort kehrt macht Unter dem arbeitenden
o e 27 Wege Se duve e Manrhie Straße iſt durch mächtige Verhaue geſperrt Man hatneue mächtige eunentore über Erdwälle gelegt Tannen

darüber die mit Stacheldraht verbunden ſind Wir zwängen
uns durch eine Lücke und gehen auf einen kleinen Hügel auf
deſſen Abhang eine große zweigeſchoſſige Strohſcheune
Nun ſehen die Berge deutlich dunkel tannenſchwer herüber
Die letzten Flocken verglitzern auf meinen Händen es iſt ganz
klar geworden Der Offizierdienſttuer der die Feldwache hält
erklärt die Lage der Ruſſen Ein 7 undert Meter vor uns
ſieht ein Bauernhaus aus einer blitzweißen Baumgruppe Da
liegt eine ruſſiſche Patrouille von neun Mann dort ein wenig
weiter rechts in dem reten Gehöft liegen wohl nMann da wo die Hügel ſteigen ſteht ruffſche Artillerie cht

viel Dort ſind auch ihre Hauptkräfte
Wie war es am ruſſiſchen erſten Feiertag
Die Ruſſen haben ziemlich ſinnlos in die Gegend geſtreut

mit ihrer Artillerie nach Rageit zu Sie wollten wohl
sa en daß ſie wachſam wären ſonſt war

ruhig
Das Land liegt ſtill in tiefem Schnee fern kräuſelt Rauch

aus einem Gehöft Die Ruſſen kochen Mittag
Die Feldwache wird in zehn Minuten abgelöſt wir gehen

zurück um unſere Hauptſtellungen zu ſehen
Wir rutſchen die vereiſten Wege entlang ich benutze die

Methode die ich einmal als Bube bei ſteilen vereiſten Abhängen
als nützlich erprobt habe und kommen in die Schützengräben
Es ſind die ſauberſten die ich bisher geſehen habe Sie ſind
unter Aufſicht des liebenswürdigen Pionieroffiziers gebaut der
meinen Kameraden und mich zu den Stellungen begleitet

Richtige kleine Zimmer Die Wände mit Zeitungsbildern
und Ausſchnitten aus Zeitſchriften tapeziert ein kleiner Tiſch
in der Mitte ein Ofen eine Lampe bitte richtige Lampe Die
Decke hat man gegen die Hitze geſchützt indem man eine alte
Heringsdoſe als ärmefänger über den Lampenſtand an

gebracht hat Die Truppe die hier liegt hat ihren Erſatz haupt
ſächlich aus Berlin ſo däß es mich gar nicht erſtaunt wie mir
ein Musketier ſagt

Wiſſen ſe Herr Leutnant das ſoll ich ſein allens
jut und jrün aber ne Weiße ſone richtige Weiße mit Himbeer
jibt s in ganz Oſtpreußen nich Zu komiſches Land

Ich kann leider die Sorgen des Mannes nicht lange tröſten
denn er muß eiligſt zur Schmalzverteilung

Und jrade det Schmalz hier is wieda ausjezeichnet wie
er mir noch ſchnell verſichert

Man hat einen Raum geradezu als Lagerraum eingerichtet
für Schanzzeug Decken und Kohlen Ein Schlafſaal für
zwanzig Mann iſt auch vorhanden

Es iſt ohne Uebertreibung anzunehmen daß es viele der
Leute nicht ſo gut zu Hauſe haben wie hier im Schützengraben
Freilich iſt die Stadt Tilſit nahe im Rücken und kann vieles
hergeben und freilich iſt Ruhe an der Front Nicht nur hier

Jch bin in dieſen Wochen nun von unſerem äußerſten
linken Flügel in Oſtpreußen bis zur äußerſten rechten Spitze
die nach Polen hinübergreift vorn in den Schützengräben und

mando ihrer eigenen Unteroffiziere

bei den Feldwachen geweſen Bis auf dem Punkt bei Mlawa
wo ein Angriff einſetzte war überall die gleiche Ruhe oder die
kleine Aktion um ein Gehöft ein Dorf vielleicht eine Aktion
deren Ende die Ruſſen niemals abwarteten Leichtes Tau
wetter wechſelte mit leichtem Froſt Schnee mit Landregen das
war im Grunde der einzige Wechſel Wie ich ſchon neulich

ſchrieb die Ruſſen haben nicht ſo ganz Unrecht von der Feſtung
Oſtpreußen zu ſprechen Wenn Mafuren voll von unzähligen
Reihen von Drahthinderniſſen iſt die Gegend um Tülſit ſteht
ſicher kaum nach und das Schußfeld über die eisglatten Memel
niederungen iſt kaum ſchlechter als über die Seenplatte wie ich
mich im Schützengraben vor Tilſit gut überzeugen konnte Ich
ſah von der Schießrille aus das glitzernde Land meilenweit vor
mir liegen jedes Bäumchen war bis zu dem Hügelrand Zweig
bis Zweig zu ſehen Die Ruſſen haben auf ihren General
Winter gehofft und mit ihm geprahlt ich finde daß ſich der
Winter hier an dieſem Teil der Front durchaus neutral verhält
eher mit einem gewiſſen Wohlwollen für uns

Auf der Straße von Tilſik nach Skaisgirren
Wir fahren die vereiſte Landſtraße zurück zum O K 8

Die Schneekette am Hinterrad klirrt und bellt wie ein Ketten
hund der ſich losreißen will Jmmer lauter wird das hohe
Klaffen Ein kleiner Ruck wir ſchleudern und dann faſt gleich
zeitig der kleine Piſtolenſchuß des Gummireifens aus dem die
Luft entweicht Eine Doppelpanne Der Chauffeur arbeitet
Jch gehe auf der dunklen ſchmalen Landſtraße die rechts und
links von Schneewällen eingefäumt iſt Nach einiger Zeit bin
ich aus dem ſtarken Licht der beiden großen die
nur noch wie kleine gefallene Sterne auf dem Wege leuchten
Ab und zu fährt ein Schlitten vorbei zuweilen trabt ein
Kavalleriſt vorüber Der gefrorene Boden knirſcht bei jedem
Schritt ich gehe ſchneller auf der Straße von Tilſit nach Skais
girren Frieden zu Tilſit Tilſit war neutral Ein Drittel
bezogen die Ruſſen ein Drittel die Franzofen ein Drittel die
Preußen Napoleon nahm von der Königin mit den wunder
ſchönen Augen und dem deutſchen Herzen die Roſe und er
nahm Magdeburg trotzdem Und der Zar war groß in Geſten
und Worten und klein in dem was er tat Schon von damals
blieb eine Rechnung die nicht bezahlt wurde Wir haben ſo
viel vertraut Jch wandte um Der Wind von der Grenze
ſchnitt in mein Geſicht es war wie eine Erlöſung ihn zu fühlen
Er war hart und man mußte ſich gegen ihn legen wenn man
vorwärts wollte auf der Straße von Skaisgirren nach Tilſit

Beim K S
Die oſtpreußiſche Stadt in der das O K liegt iſt ſeit

ein paar Tagen auch von den Schlittenglocken durchklingelt
Der Schnee will zuweilen ſchmelzen aber Segen Abend ſetzt
wieder leichter Froſt ein und die Schlitten können weiterkufen

In den erſten Tagen als der dichte Schnee fiel war es ſo
eimlich und lautlos in den geren ſo zutraulich daß man
berall freundliche Geſichter ſah Gro ren von ruſſiſchen

Gefangenen ſchaufelten und kehrten die weißen Berge zuſammen
unter Bedeckung von Landſturmleuten und unter dem Kom

Die Einwohner freuten
b ihre Gäſte vom n ſo nützlich zu ſehen Vielleicht

nnte mancher Ruſſe Wiederſehen feiern Es war ordentlich
luſtig Der Poſten vor dem K g ch wenn
er ſalutierte und der Feldpoſtbriefträger der mir regelmäßig
meine Pakete und Sendungen bringt ſagte

Nun ſind wir fünf Monate zuſammen aber wann
kommen wir wieder ein bißchen nach

I III

ſteht

Die Arbeit der 8 Armee iſt eintönig ſchwer eintönig under an ihrem Herzen oder ihrem Kopf ertt man das am
tärkſten Es iſt eine in vielem ſchwerere Pflicht hier Tag für
Tag den gleichen Dienſt zu leiſten als wenn Bewegung und

Marſch Anforderungen vielleicht aber auch höher
Freude Glück des ſiegreichen Tages bringen Das ſieht man
den Offizieren nicht leicht an natürlich Dienſt iſt be
muß es mit ihnen aber mitfühlen der man das gleiche in ſeiner
Aufgabe durchmacht

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
m

England und die Vereinigten Staaten

e B London 14 Januar
Der Waſhingtoner Korreſpondent der Times warnt

in einem längeren Artikel den er ſeinem Blatte telegra
phiert vor der Anſchauung daß mit dem freundlichen Tone
der Note Greys die Schwierigkeiten mit der Regierung der
Vereinigten Staaten aus dem Wege geräumt ſeien Der
Wunſch Greys den er in der Note ausſpricht den amerikg
niſchen Handel nicht zu ſtören ändert nichts an den Tat
ſachen ſelbſt daß der Handel Nordamerikas aufs Empfind
lichſte geſchädigt werde und der Korreſpondent der Times
verſichert daher der Standpunkt der Regierung der Ver
einigten Staaten ſei der daß Greys Note den Zuſtand der
für die Union unerträglich ſei unverändert laſſe Die An
ſicht weiteſter Kreiſe in Amerika ſei daß man jetzt Taten
erwarten müſſe anſtatt ſich noch über Theorien zu ſtreiten
Der Times Artikel macht in den politiſchen Kreiſen Eng
lands einen peinlichen Eindruck Man glaubte in London
bisher daß man der Politik der Vereinigten Staaten ganz
ſicher ſei und man muß nun erfahren daß Amerika in der eng
liſchen Antwortnote nichts mehr als einen bloßen Bluff zu

ſehen ſcheint

Take Jonescus Jntriguen
WTB Wien 13 Jan Das Wiener K K Telegraphen

Korreſpondenz Bureau iſt ermächtigt folgende Erklärung des
K u K Botſchafters in Madrid Prinzen Fürſtenberg zu ver
öffentlichen Jch habe niemals während meiner Wirkſamkeit
als öſterreichiſch ungariſcher Geſandter in Bukareſt dem da
maligen rumäniſchen Miniſter des Jnnern Take Jonescu eine
Depeſche des von ihm angegebenen Jnhaltes gezeigt und
konnte dies um ſo weniger tun als eine ſolche nie an mich
erging Take Jonescu war auch nie in der Lage mich davon
abzuhalten eine Depeſche meiner Regierung dem einzig hier
zu kompetenten Miniſter des Aeußern zur Kenntnis zu
bringen Jch möchte übrigens feſtſtellen daß Take Jonescu
während ſeiner letzten Miniſterzeit mir mehrmals die bün
digſte Verſicherung abgab daß er Rumäniens Heil einzig im
Anſchluß an die Zentralmächte erblicke da ſeinem Vaterlande
nur von Rußland her Gefahr drohe

Carl Prinz zu Fürſtenberg
Take Jonescu ſcheint von England oder Rußland be

ſtochen Lügenmeldungen in die Welt geſetzt zu haben um
Rumänien in den Krieg z treiben Er iſt freilich heute
ohne ſeinen früheren Einfluß ß

Einzelheiten über den Verbleih der deutſchen
Garniſon von Wngtau

T V London 13 Januar Es werden jetzt hier noch
weitere Einzelheiten über den Verbleib der deutſchen Garni
ſon von Tſingtau bekannt Bei der Kapitulation der Feſtung
wurde ein Vertrag unterzeichnet zwiſchen dem Generalmajor
Yamanaſhi dem General Takahaſhi dem japaniſchen Be
vollmächtigten und dem deutſchen Bevollmächtigten Kapitän
zur See Saxer Der Vertrag beſteht in 30 Artikeln und
zwölf ſpäter hinzugefügten Paragraphen Als Dolmetſcher
fungierte der japaniſche Dr Hyodo und der deutſche Dr
Kuntz Es wurde darin u a feſtgeſetzt daß alle Ziviliſten
die in Tſingtau wohnen und ſich nicht am Kampf beteiligt
haben auch dort bleiben können Diejenigen deren Tätig
keit der japaniſchen Behörde als verdächtig erſcheint müſſen
allerdings die Stadt ſofort verlaſſen Der ehemalige Gouver
neur von Tſingtau Meyer Waldeck iſt verwundet als Kriegs
gefangener nach Japan überführt worden Er iſt in einem
europäiſch ausgeſtatteten Hauſe in den Parkanlagen des
Tempels Tſukiji bei Tokio untergebracht worden Die deut
ſchen Streitkräfte beliefen ſich bei Beginn der Feindſelig
keiten auf 4800 Mann

Die Deutſchen haben ſämtliche Petroleum Reſervoire
und Kohlenvorräte der Stadt vor der Uebergabe der Stadt
zerſtört ebenſo wie faſt alle anderen Gegenſtände von irgend
welchem Wert Es beſtätigt ſich daß die Deutſchen ſelbſt
die im Hafen von Tſingtau liegenden Kriegsſchiffe zerſtört
haben ſo den öſterreichiſch ungariſchen Kreuzer Kaiſerin
Eliſabeth 3937 Tonnen ebenſo die folgenden deutſchen
Schiffe den kleinen Kreuzer Cormoran 1600 Tonnen ſo
wie die Kanonenboote Lux Tiger Jaguar und Jltis
jeder 886 Tonnen

Nach einem ſpäteren Telegramm ſoll der Aufenthalts
ort des ehemaligen Gouverneurs von Tſingtau Meyer
Waldeck ſich in Fukucka befinden

na eaannnanaaeeVerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provingzialnachrichten icht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Rachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert BadDruck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Hall

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendangen u
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nicht an einzeln

Schriftleiter zu richten

Kheinisohes sohſnenba rtroreookothenenDirektion Professor Ho pk
echnikum Lingen

S
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Wenn der früüling konmt 5 Programm Vom 15 18 Januar 1915

8 Komponist von Puppchen Kinokönlgin Autollebchen

Musikalische Leitung Dr us pfera Kküeche

arose 0erettergeege exeste Ufegcherinte Moesster Wochoe
Polnische irischatt Moderne Eva etc

e rig Aitheree wegt gon i or Gast aus eſ

Musik von Jean Gilbert wiaterteis Iitag i un
ſtadehe von einsceniert von Ernsi Weltz Edwiga Mobilmaching in der kinsame Wacht am Strand

Der Kdele Mops
Wenn der Frühling kommt blüht der FliederSonntags sind die Läden zu l Der rote an eren 5 t
In Berlin 300 Mal hintereinander s eben a nan Tieferschüutterndes LebensbildGewöhnliche Preise Tageskasse 10 46 Uhr wer Urm von Clara Viebich in 3 Aktenilieit zu m Preisen in den heinni Geschäſten

Die grösste on ine e t u ProbemobilisferungNationaler Frauendienſt Vor an anrge ver grohe
7 Rede zur Weltlage

Der Weltkrieg und die Weltkultur Programm
ga elin I die einander Sekte 2 Mut ſt den eingehen g Sonntags von 3 bis /,6 6 Ohr Kinder Vorstellung z

von r Profeſſor Dr Fester

Vortrag zu 50 Pf bei Hothan oder an der Abendkaſſe FFen gt et Snun v M t n

II

u i

vüeld Lollerie

im neuen Jahre z
Ziehung unwiderruttich

19 u 20 Januar 1915
lield Lotterie

Olympiade
150000 Lose 5918 Geldgewinne Mk

hmyia bei loge 9 M
en und vers

Gust Pfordte

Essen Ruhr
J Hier zu haben in allen durch Pla

ß kate kenntlichen VerkaufsstellenKramers Konzerthaus
Delitzscherstrasse 2

Täglich Patriotische Konzertes österreichischen Damen Orchester Allex Rauscher t

Für unsere Soldaten
1 Pfund Feldpoſtkarton mit

Marschall Vorwärts Keks 60 P
Suchard Schokolade per 100 e Tafeln nur 35 Pf

Indra Bonbons Beutel 20 Pfe ehee ene See r Gänzlicher Kusverkautf
mm

von

Echt bayrische Malzbonbon Pfund 15 Pf
Honigmalzbhonbon Pfund 10 PfAltheebhenbon Pfund 15 PfJn allen unſeren Filialen zu haben

Ab Genteselh G im b II
Unentbehrliche Briegsart el

für unſere Truppen im Felde

klektr Taschenlampen
mit Erſatzbatterien

Iasehenlaternen zuſammenlegbar

Taschenwärme Defen mit Glähkörpern
Feldkocher für Hartſpiritus

Likörfaschen Butterdosen
mit Feldpoſtkarton

feld Essbestecke Feldſlaschen
Thermosflaschen Taschenmesser
Handwärmer Luntenfeuerzeuge
Rasier Apparate Rasiermessel

Max Herrmann
vorm Wilh Heckert

3 r
t c J 7u 4 JJ 2 S ar n

t en5 i 2 r 7 t
r 2

S St

e

S

re

2 Fe a
al

4 Gr Ulrichſtraße 57

Pallabona

wegen

Aufgabe des Artikels

Kleinschmieden 6

8 e

Schokoladen Zuckerware n t b 0 In

5 S
S

Mäntel u Paletots fär 13 Jahre
jetzt 00 25 00 früher 10 00 40 00 Mk

Mädchen Kleidler für 13 Jahre
jetzt 00 25 00 früher 00 45 00 Mk

Knaben Anzüge fur 13 Jahre
jetzt 00 20 00 früher 00 38 00 Mk

huise Graneiss

Haarentfettungsmittel entfettet die HaareS rationell auf trockenem Wege macht ſie locker u
leicht zu friſieren verhindert Auflöſen der Friſur Zuverläſſigſte Adreſſen

e verleiht feinen Duft reinigt d Kopfhaut Geſ geſch Reſervelazarette 2700 M 32 Truppenübungsplätze 23 m
e Arzt en M 80 150 u 250 bat Garniſonlazarette 300 7 Artilleriewerkſtätten 7e nfriſeuren in Parfümerien Nachahmungen weiſe man zurück Kriegslazarette 40 4 Wilitärtechn Inſtitute 7

Hellgrau langſam bindend und Sanitätsämter 25 3 Vegimenter und ſelbſte g durchaus volumbeftändig Gefangenenlager 129 Bataillone 550 10
Proviantämter 180 5 Erſatztruppenteile 400 10Lemen e g 805 S Material Jntendanturen 75 4 VPVionierbataillone 32 3
Bekleidungeämter 24 Telegraphenbataillone
Garniſonverwaltungen 335 7 u Fernſprechkompagn 21 3J II ad en d 3 n r r v 12Feldzeugmeiſtereien S fizierkaſinos 50 11dies v r Ziemltch Militärbauämter 155 5 VDote Kreuzvereine 340

gleichkommwend Jnsbeſond gut Artilleriedepots 108 4 Vruaterländiſche Frauenzum Faſſadenvutz ferner auch Traindepots 28 3 Vereine 1530 18
zum Ein u Umdecken v Dächern
Feinste Hahlung absotute Heinheit

S und grösste Ernärtungsfähigkolt
bel hohem Sandzusatze

en Ref Billigſto Tagespreiſe
ertreter f Halle u ſtand Lager

Friedr Josau verm Wilh Reupsoh
fernrur 13

zuſammen für netto M 130
liefert gegen Voreinſendung des Betrages oder unter Nachnahme ſofort

Adreſſenverlag Adolf Schustermann
Berlin SO Rungeſtr 2224

Fürſtlich Stolbergſches Hüttenamt

fertigt als Spezialität

Gußrüerur Lenſter
in allen Größen und Formen ohne

Modellkoſtenberechnung bei billigſten
Preiſen Größte Haltbarkeit gegenüberhölzernen und ſchmiedeeiſernen Fenſtern garan

tiert Bei Anfragen und Beſtellungen Angabe
ff der lichten Fenſteröffnungen erforderlich

An Architekten Baumeiſter Eiſen oder
BaumaterialienHandlungen Muſter

2 buch und gratis

e Das echte

Hintze Blitzblank
hat die größte e

Von Sonnabend den16 ds ab ſteht eine
große Auswahl

primg ber giſche

Mbeitspferde

Püttering
ß reernnee

eEingige Spezialgeſchäft am Platze

Jnhaber Richurd Hummelnur Magdeburgerſtr 23 via i Walhalla
4 empfiehlt beſtes Rindfleiohne Knochen Pfd 85 100 Pfa mit Knochen Pfd n a

Sominar Aindergarten

verbinaiick nur bis 3t nur

dekorat Hyazinthen
gläser mit 10 treiben

den Hyazinthenzwie
rachtfarb M

Wer Hyazinthengläser bereits
besitzt oder leere Blumentöpke
beziehe treibende Hyazinihep
zwiebeln die jetzt auf Gläser
gesetzt oder in Töpfe gepklonzt
bald ihre schönenBlüten treiben
15 treibende Hyazinthenzwie
beln Prachtfarben M 75

30 Stück M3 100Stuck M 7
a Biumengärt
nereien Erfurt

Jahr sehr billig
Blumensamoen

Obstbäume

Peterseim
T Dieses
Gemüsesamen
Kartolfelsaatgut
Rosen Beerensträucher Haupt

Gehacktes Pfd 75 Pfa Hurz 13 Anmeldungen täglich katalog umsonst r n

Apollo Theater
Heute z vorletzten Male

eclöhancſehten
in 3 Akt v J Sienerun v B Segru ver

Sonnen d 16 Jan z 1 Male
die Operetten Novität

ODer liebe Pepi

Stadttheater In ha

Fegprut 1181
Geb Hofe t Mk Hichards

Freitag den 15 Januar 10151
Abends 726 Uhr

los Vorſtelang im Ab 3 Vierkl
Zum 2 Male

Königskinder
WMuſikmärchen in 3 Bildern Spiele
leitung berregiſſeur Theo RavenMuſik von Engelbert Humperdinck
Text von Ernſt Rosmer Muſikaliſche
Leitun Hermann ans WegzerSnſpiſtent Karl Jordan

Kaſſenöffnung 7 Uhr
Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr

Sonnabend d 16 Januar 1915Anfang 7 Uhr
120 Vorſtellung im Ab 4 ViertelSchülerkarten 10 Mk gnigu
ſtädt Billettſteuer u Garderobe
geld an der 7 und Abend

Die Nibelungen
Ein deutſches Trauerſpiel

von Friedrich Hebbel

Erſte Abteilung
Der gehörnte Siegfried

Vorſpiel in einem Akt
Zweite Abteilung

Sjegfrieds Tod
Trauerſpiel in 5 Akten

Thalia Säle
Sonniag den 17 Januar abds 8 Uhr

Gaſtſpiel des Schauſpieler
perſonals vom Stadttheater bei

volkstümlichen Preiſen
Die zärtliehen Verwandten

Preiſe der Plätze Mark 35 55
80 05 53

Eintrittskarten an der Kaſſe des
Stadttheaters in den en eher
von Steinbrecher Jaſper am Markt
und Scharreuſtraße Bruno Wiesner
Fleiſcherſtraße Oswald Wiesner Poſt
T und Sonntag Abend an der
Kaſſe des Thaliatheaters

Steuer Erklärungen
Bücherreviſor Beyer Halle a

r 12 on 3341
Pendel
75 4 r

lampFlo a
ſs

Franmit So in Marrerc

Gr SandbergsDI05e am Zivilgeri
Telepnon

ſeueldasche

koſtet Geld darum verwende man
keine ſcharfen Waichmittel ſon
dern waſche nur mit

HydraulithJ geſchützt
härteſte gepreßte mildeſte hell
gelbe Kernſeife Ueberall er
hälrlich in Riegeln u Suücken

Eco gibt feinen Erſatz

C Dauernatie
Versandkästen

für Feldposthbriefe
sehr billigC F Rieter

Leipzigerstrasse 90
C Mitglied d Rab Spar Ver

Sehr gut erhaltene
Virken u Mahagoni Möbel
Büfett Glasſervante Bücherſo hnre Schreibſekretäre Roll
bureau Vertiko Kleiderſchränke
Steg u Ausziehtiſche Kuliſſen
tiſche Stühle Trumeau Spiegel
und Schränkchen Kommoden

jantike Gofas Garnituren tmahag e i verkau
fr ieclrich Peileke

Geiſtſtraße 24/265

Pferde Verkauf
Meécklenburger Wall braun 4j

eleg Reite und
esgl Mecklenburge ähr 165 gro e

e oNeben

r
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